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Tosende Sound-Wellen
Rauschende Ozeane und eine klare Stimme: Der einzig artige 
Sound von Ayé! ist bei BeJazz zu hören. Dort tauft das 
Quartett sein neues Album «Coralland».

«I woke up early in September, hearing 
the whales from the ocean’s mouth, 
and I got up to pick a dragon fruit out-
side», singt Mirjam Hässig zu Beginn 
von «Coralland», einem Song auf dem 
neuen, gleichnamigen Album ihres 
Quartetts Ayé! Nach den ersten ruhi-
gen Songzeilen kommt ein richtiger 
Sturm auf. Entferntes Meeresrauschen 
vermischt sich mit einer improvi sa-
torisch versponnenen, poetischen 
Klangwelt, die zur Mitte des Songs hin 
dichter und immer jazziger wird. 

Nach einem ähnlichen Muster funk-
tioniert auch «Fisherman», ein weite-
rer Song auf dem neuen Album. Einzel-
ne elektronische Klänge gesellen sich 
zur klaren, fast schon choral klingen-
den Stimme von Hässig. Dazu leises 
Meeresrauschen, das ins Klangbild 
schwappt und an Intensität gewinnt.  

Mit Kurs auf Jazz 
Die aus Burgdorf stammende Jazz-

sängerin hat sich für Ayé! mit der Har-
fenspielerin Julie Campiche, dem Kon-
trabassisten Manu Hagmann und dem 
Schlagzeuger Nicolas Bianco, der auch 
für die elektronischen Komponenten 

verantwortlich ist, zusammengschlos-
sen. Allesamt erfahrene Musikerinnen 
und Musiker mit einem Hang zur Im-
provisation, scheint es ihnen ein Leich-
tes, miteinander entlang der Grenzen 
des Jazz zu navigieren. Gut aufeinan-
der eingestimmt und ohne die Balance 
zwischen dem Experimentellen und 
dem, was erfahrungsgemäss funktio-
niert, zu verlieren.

Dabei greift Ayé! zurück auf «Sen-
sory percussion». Bei dieser Technik 
werden Live-Perkussion und elektroni-
schen Samples kombiniert, wodurch 
sich neue Möglichkeiten eröffnen, um 
das Klangspektrum live sehr frei zu ge-
stalten. Bei «Waves», dem zweiten 
Stück auf dem Album, spielt Bianco  
äusserst bewusst und absolut hörbar 
mit diesen Möglichkeiten. 

 Sandra Dalto

BeJazz Club in den Vidmarhallen, 
Liebefeld. Fr., 12.11., 20.30 Uhr
www.bejazz.ch

Schauspieldirektor Roger Vontobel bringt sein erstes eigens für Bühnen Bern 
inszeniertes Stück ins Stadttheater. Schillers «Maria Stuart» zeigt zwei Frauen, 
die in einem Perpetuum mobile von Macht und Ohnmacht umeinander kreisen.

«Game of Thrones» nach Schiller   
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Kulturtipps von  
Rebecca Schmid
Die Malerin und Skulpteurin kam in 
New York zur Welt, wuchs in der 
Schweiz auf und studierte später Kunst 
an der Schule für Gestaltung in Bern. In 
der psychiatrischen Klinik Waldau ist 
sie Teil des Werkstatt-Kollektivs, wo sie 
mit ihrer Kunst Unsagbares themati-
siert. Mit Elmar Hempel stellt sie im 
Kulturpunkt Progr unter dem Titel 
«Movement in Silence» aus. (Vernissa-
ge: Do., 11.11., 18 Uhr. Bis 18.12.)

Machen Sie den ersten Satz.
Die Freiheit wird einem nicht gegeben, 
man muss sie nehmen. (Meret Oppen-
heim) 

Und was soll der letzte sein?
Träumer sind diejenigen, die in der 
Liebe und im Leben etwas erreicht  
haben, weil es ein Traum ist, der sie 
dorthin gebracht hat. (Cindy Sherman) 

Wohin gehen Sie diese Woche und 
warum?

1. In die Ausstellung «Mon exposi-
tion» von Meret Oppenheim im Kunst-
museum Bern. Ihre fantastisch-surre-
alen Objekte und melancholischen 
Bilder berühren mich. (Bis 13.2.2022)

2. Ans Konzert von Belanu im  
Musigbistrot. Sein Rock-Funk-Blues 
und der poetische Gesang machen 
mich glücklich. (Sa., 13.11., 20.30 Uhr)

3. Ins Zentrum Paul Klee zu  
«Menschen unter sich». Klee inspiriert 
mich. (Bis 22.5.2022)
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«Geseufze, Weinen 
hier und Wehelaute, 

hört’ ich die  
sternen lose Nacht  

durchzischen.»

Äusserst lebhaft malte sich  
Dichter Dante Alighieri in der  

«Göttlichen Komödie» die Hölle aus.  
Davon inspiriert, begibt sich das 

Vokalensemble Voces Suaves mit 
Madrigalen aus der Renaissance  

auf eine vertikale Reise «Jenseits  
des Todes».  
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Ostring meldet:

Sinn ist ein einsilbiges Wort.

Matto Kämpf

Mirjam Hässig navigiert mit Ayé! entlang der Grenzen des Jazz. 
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